
Seite 8SIZ 2/2020 Architektur/Adressen

Ausstellungen

SIZ-Serie: Sachsens Kleinode

(SIZ/Dresden) „30 | 30 | 30“ ist der 
Titel der Ausstellung von Marlet 
Heckhoff, die vom 8.  Oktober bis 
9.  November im Haus der Archi-
tekten in Dresden und in Düsseldorf 
gezeigt wird.
30 Jahre Wiedervereinigung – dieses 
Jubiläum veranlasst die Architekten-
kammern Nordrhein-Westfalen und 
Sachsen, eine gemeinsame Kunst-
ausstellung zu organisieren. Gezeigt 
werden zeitgleich in Dresden und 
Düsseldorf je 30 Arbeiten einer jun-
gen Künstlerin, deren Entwicklung 
die zurückliegenden 30  Jahre wi-
derspiegelt. Marlet Heckhoff greift 
in ihren großformatigen Bildern 
Elemente aus Städtebau und Archi-
tektur ebenso auf wie Ein� üsse aus 
der Druckgra� k. Mit ihren kräfti-
gen Farben erinnern ihre Werke an 
Street-Art und Graf� ti, bisweilen 
an Konstruktivismus und Pop-Art.

www.aksachsen.org
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GÖRLITZ

BRÜCKE-Immobilien e. K.
Demianiplatz 55 
02826 Görlitz
Tel. 03581/31 80 20
Fax 03581/30 70 48
info@immobilien-in-goerlitz.de
www.immobilien-in-goerlitz.de

LEIPZIG

KOENGETER IMMOBILIEN
Ferdinand-Rhode-Str. 3
04107 Leipzig
Tel. 0341/983 783 0
Fax 0341/980 120 9
info@koengeter-immobilien.de
www.koengeter-immobilien.de

LEIPZIG
Poschmann Immobilien  
Gohliser Straße 11
04105 Leipzig
Tel. 0341/60 20 830
Fax 0341/60 20 831
info@poschmann-immobilien.com
www.poschmann-immobilien.com

VERLAG

DRESDEN

SV SAXONIA Verlag für Recht, 
Wirtschaft und Kultur GmbH
Lingnerallee 3, 01069 Dresden
Tel. 0351/485260
Fax 0351/4852661
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www.saxonia-verlag.de
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www.immobilien-in-goerlitz.de

LEIPZIG
KHVS Steffen Kubitzki
Hausverwaltung
Emmausstraße 7 · 04318 Leipzig
Telefon: 03 41/9 11 44 72
 01 72/7 87 08 20
Fax:  03 41/2 25 23 83
E-Mail: steffen-kubitzki@gmx.de

Neubau / Restaurierung / Modernisierung

www.vpb.de
Verband privater Bauherren, Büro Leipzig/Halle, Dipl.-Ing. Raik Säbisch
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E-Mail: Leipzig@vpb.de

Service
www.sizet.de
Sächsische Immobilien Zeitung mit aktuellen Themen und vielen Angeboten rund 
um das Bauen, Sanieren, Kaufen, Mieten und Finanzieren

Anzeigen

(SIZ/Düsseldorf) Im Rahmen der 
strategischen Nachfolgeplanung 
ist Max Aenge velt zum 1. Oktober 
2020 in den Gesellschafterkreis 
der AENGE VELT IMMOBILIEN 
GmbH & Co. KG eingetreten. Die-
sem gehören sein Vater Dr. Lutz 
Aenge velt, seine Schwester Chiara 
Aenge velt, Dr. Wulff Aenge velt und 
dessen Sohn Mark Aenge velt an. 
Max Aenge velt arbeitet seit 2012 im 
Unternehmen. Neben der Steuerung 
und strategischen Ausrichtung des 
Unternehmens zusammen mit den 
anderen Gesellschaftern ist Max 
Aenge velt dabei wie bisher für den 
„International Desk“ und weitere 
Aufgaben innerhalb des Familien-
verbundes verantwortlich. Damit 
wird im 1910 gegründeten Unter-
nehmen die Tradition als weisungs-
freies und vollkommen banken- und 
konzernunabhängiges Familien-
unternehmen weiterhin langfristig 
sichergestellt. Seit 2018 baut Max 
Aenge velt das internationale Ge-
schäft der Traditions� rma aus.
Aengevelt Immobilien ist auch in 
Sachsen tätig.

Personalie

Gesellschafterkreis 
erweitert

30 Jahre

Bereits im Jahre  974 erstmals ur-
kundlich in der Chronik des Bischofs 
Thietmar von Merseburg erwähnt, 
entstand ca. 1220 eine Burganlage, 
die ab 1542 durch die von Haug-
witz schlossähnlichen Charakter 
erhielt. Mehrfach besuchte der säch-
sische Kurfürst Johann Georg I. das 
17.000  Quadratmeter große Areal. 
Auf einem leichten Hügel mitten in 
der Stadt stehend (136 m ü. NN) war 
das Rittergutsschloss vor 850 Jahren 
die Geburtsstätte Tauchas. Anna von 
Bora, die Mutter Katharinas, der spä-
teren „Lutherin“, weilte mehrfach 
hier, um ihren Vetter, Tauchas Regen-
ten und Feudalherren Wilhelm von 
Haugwitz d. Ä. zu besuchen.
Während des Dreißigjährigen Krieges 
bot es zahlreichen schwedischen und 
kaiserlichen Feldherren Quartier. So 
übernachtete 1706 der schwedische 
König Karl XII. hier auf seinem Weg 
nach Altranstädt zur Unterzeichnung 
des Friedensvertrages. Während der 
Völkerschlacht bei Leipzig 1813 
diente der Schlossturm als Beobach-
tungspunkt des Schlachtfeldes um 
Paunsdorf; das Schloss wurde zum 
Lazarett für über 1.000 preußische, 
russische und französische Soldaten. 
Später wurde der Gebäudekomplex 
zunehmend landwirtschaftlich ge-
nutzt, 1953 bis 1990 als Schweine-
mastanlage. Mit den Jahren ver� el 
die Gebäudesubstanz. Dieser Prozess 
konnte erst in den Jahren 2000 bis 
2008 gestoppt werden. Es folgte eine 
schrittweise Sanierung der Häuser.

Engagement des Fördervereins
Der im Jahr 2000 gegründete Förder-
verein Schloss Taucha e. V. beräumte 
in tausenden Stunden schrittweise 
Gelände und Gebäude von Schutt 
und Müll, riss wild entstandene An-
bauten aus den 60er und 70er Jahren 
ab, sorgte für eine Neueindeckung 
aller Dächer. Besonderer Höhepunkt 
war die Eröffnung der 200 Quadrat-
meter großen Kulturscheune in einem 
früheren Schweinestall. Die Wände 
schmücken Reproduktionen der Bil-
der deutscher Kaiser und Könige, 
die mit der sächsischen Geschichte 
verwoben sind. Deren Originale be-
� nden sich im berühmten „Römer“ 

Rittergutsschloss Taucha
Einer der ältesten Rundlinge Sachsens wird zum Schloss für die ganze Familie

in Frankfurt/Main. In der Kultur-
scheune finden u. a. Hochzeiten, 
Familien- und Firmenevents, Kon-
zerte, Konferenzen, Workshops, Va-
rieté- und Tanzveranstaltungen sowie 
Ausstellungen statt. Der historische 
Weinkeller, ein sechs  Meter unter 
der Erde gelegenes 400  Jahre altes 
Tonnengewölbe, lädt zur Weinprobe 
ein. Vom Winzer-Team des Förder-
vereins wurde ab dem Jahr 2001 der 
historische Weinberg rekultiviert. Auf 
100 Quadratmeter gedeiht die Rebe 
„Dornfelder“, aus der in guten Jahren 
bis zu 450 Flaschen des edlen Reben-
saftes als „Tauchaer Schlosswein“ 
gekeltert werden. Künstler entwerfen 
dafür ein Jahrgangsetikett.
2011 öffnete das Rittergutsmuseum 
seine Türen, das erste dieser Art in 
Deutschland, wie Historiker versi-
cherten. In drei Ausstellungsräumen 
wird die Geschichte des Gutes in Ver-
bindung mit bedeutenden Ereignissen 
der Region dargestellt.
In der Schlossgalerie präsentieren 
sich jährlich drei bis vier Künstler/
innen. Auch Vertreter der „Leipziger 
Schule“ (Prof. Werner Tübke), Künst-
ler aus Hamburg, Berlin, Halle und 
dem Thüringer Land zeig(t)en hier 
einen Teil ihrer Werke.
Beim Rundgang über den Schloss-
hof gibt es viel zu entdecken: 
historische Mühlsteine aus der 

Schloss-Wassermühle oder des 
400-jährigen, wiederentdeckten 
Schlossbrunnens. Im Sommer wird 
der Schlosshof zur Kulisse für Groß-
veranstaltungen wie der Langen 
Schlossnacht oder des Internationalen 
Festivals für Maultrommel- und Welt-
musik Ancient Trance. Am 1. Adv-
entwochenende wird zum mittelalter-
lichen Weihnachtsmarkt eingeladen.
2020 begannen umfangreiche Um-
bau- und Sanierungsarbeiten, unter-
stützt durch eine bedeutende Förder-
summe aus dem Sonderprogramm 
des Freistaates Sachsen „Brücken in 
die Zukunft“. Große neue Ausstel-
lungs� ächen entstehen, ein Schloss-
café, eine wissenschaftliche Schloss-
bibliothek. Das Einwohnermeldeamt 
und das Bürgerbüro der Stadt Taucha 
werden vom Rathaus auf das Schloss 
umziehen.
Nach jahrelanger Suche gelang es, 
einen privaten Investor für die Sanie-
rung des alten Herrenhauses zu be-
geistern. Geplant ist eine Frühstücks-
pension mit 26 Übernachtungsplät-
zen. Sie können ab ca. Ende 2022 
von Wander- und Fahrradtouristen, 
aber auch von Gästen der Schloss-
Veranstaltungen genutzt werden.

Studienrat Jürgen Ullrich
Förderverein Schloss Taucha e. V.

1. Vorsitzender
www.schlossverein-taucha.de

Willkommen auf dem historischen Rittergut.  Fotos: Hans-Jörg Moldenhauer          

Kunst am Bau
(SIZ/Dresden) „Mit Kunst bauen. 
Kunst am Bau – Praxis in Sachsen“ 
ist der Titel der aktuellen Ausstellung 
im Zentrum für Baukultur Sachsen im 
Kulturpalast Dresden. Bis 7. Novem-
ber zeigt die Ausstellung die Unter-
stützung des Freistaates Sachsen für 
bildende Kunst im Zusammenhang 
mit Hochbauprojekten. Seit 1991 
fördert der Freistaat zeitgenössische 
bildende Kunst nach Maßgabe der 
Richtlinie Bau. Die Ausstellung gibt 
einen Einblick in diese Praxis der 
Einbindung von künstlerischer Fach-
lichkeit in öffentliche Bauvorhaben, 
um sie als Element der Baukultur 
und Bereicherung des öffentlichen 
Lebens weiter zu motivieren. Neben 
Entwurfsmaterialien eines beispiel-
haften Wettbewerbs zur Kunst am 
Bau fasst eine digitale Zusammen-
stellung die künstlerischen Ergebnis-
se im Rahmen der vom Sächsischen 
Immobilien- und Baumanagement 
realisierten Hochbaumaßnahmen der 
letzten fünf Jahre zusammen.

Rezension

Heinrich Graf von Brühl – 
Bauherr und Mäzen

(SIZ/Dresden) Die Brühlsche Ter-
rasse gehört in den Dresden zu den 
schönsten Sehenswürdigkeiten. 
Ob Einheimische oder Touristen, 
sie alle wandeln gern auf der etwa 
500  Meter langen Meile zwischen 
Augustus- und Carola brücke entlang 
historischer Gebäude und genießen 
die Aussicht auf die Elbe mit den 
historischen Dampfschiffen und 
das Neustädter Ufer vom „Balkon 
Europas“. Dieser Begriff für die 
Brühlsche Terrasse wurde schon zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts geprägt. 
Der Name geht zurück auf Heinrich 
Graf von Brühl (1700–1763). 
Die Terrasse ist Teil der Dresdner 
Befestigungsanlagen. Auf diesen 
Anlagen ließ Brühl durch Johann 
Christoph Knöffel die so genannten 
Brühlschen Herrlichkeiten errich-
ten: mit Galerie, Bibliothek, Belve-
dere, Palais und Gartenanlage mit 
Pavillon. 
Wer sich für Heinrich Graf von 
Brühl und sein Wirken interessiert, 
dem sei das neue 29.  Arbeitsheft 
des Landesamtes für Denkmal-
pflege (LfD) zu empfehlen. Die 
336  Seiten  starke Broschüre wid-
met sich dem einstigen Premier-
minister in seinen Funktionen als 
Bauherr und als Mäzen. Nicht nur 

die Bautätigkeit und Sammelleiden-
schaft von August dem Starken und 
seinem Sohn Friedrich August  II. 
prägte im 18. Jahrhundert das Bild 
der damaligen Residenzstadt Dres-
den und des Landes. Sichtbare Zei-
chen setzte Heinrich Graf von Brühl, 
dessen Erbe bis heute gegenwärtig 
ist. „Als Leiter sämtlicher kurfürst-
lich-königlicher Sammlungen, als 
Oberinspektor der Meissener Por-
zellanmanufaktur und als General-
intendant der Dresdner Oper war er 
maßgeblich an der weiteren Entfal-
tung und am Reichtum des Dresdner 
Kulturlebens beteiligt“, urteilt Alf 
Furkert, Sachsens Landeskonserva-
tor. Zudem förderte Brühl die Bau-
kunst durch zahlreiche Aufträge, die 
einige der bedeutendsten Palais- und 
Schlossbauten sowie Gartenanla-
gen Kursachsens entstehen ließen. 
Das reich illustrierte Arbeitsheft 
präsentiert erstmals die gesamten 
Architekturzeichnungen der wich-
tigsten Bauprojekte Brühls aus der 
wissenschaftlichen Plansammlung 
des Landesamtes für Denkmalp� e-
ge. Texte zu den Bauten und zum 
Teil erstmals publizierte historische 
Fotogra� en ergänzen den Katalog. 

ISBN 978-3-95755-048-4
Internet: www.vkjk.de

IVD-StanDpunkt

kontakt Verband

Madlen Bestehorn 
Regionalgeschäftsstellenleiterin  
IVD Mitte-Ost
Fon: 0341/6 01 94 95
Mail: info@ivd-mitte-ost.net

IVD Mitte-Ost

Ferdinand-Lassalle-Str. 15
04109 Leipzig

www.ivd-mitte-ost.net

1. Digitale Fachtagung  
des IVD Mitte-Ost e.V. – ein Erfahrungsbericht

Die traditionelle Herbstfachtagung des 
IVD Mitte-Ost mit der alljährlichen IVD-
Preisspiegelpräsentation konnte wegen 
der Corona-Pandemie nicht verantwor-
tungsbewusst als Präsenzveranstaltung 
durchgeführt werden. Da bereits die Früh-
jahrsfachtagung corona-bedingt abgesagt 
werden musste, hatte sich der erweiterte 
Vorstand des IVD Mitte-Ost entschlossen, 
die Veranstaltung als 1.  Digitale Fachta-
gung durchzuführen. Der IVD will damit 
als Immobilienverband ein Vorbild sein 
und seinen Beitrag zur fortschreitenden 
Digitalisierung leisten. Gleichzeitig bie-
ten die IVD-Fachtagungen auch die Mög-
lichkeit, die gesetzlich vorgeschriebenen 
Weiterbildungsstunden wahrzunehmen. 

Die Vorbereitungen zur Veranstaltung 
waren spannend, da keine Erfahrungs-
werte vorlagen. Das neue Format stellte 
alle Beteiligten vor Herausforderungen: 
Redner mussten in die Kamera sprechen, 
Einspieler beachtet und Fragerunden ge-
timt werden. Doch sie zeigte auch die Mög-
lichkeiten auf, die sich in Corona-Zeiten 
bieten: erstmalig ein digitales Treffen für 
IVD-Mitglieder, Fachreferenten und Fach-
aussteller zu organisieren, um so einen 
professionellen Austausch zu ermöglichen. 

Die digitale Fachtagung am 10.09.2020 
wurde 6,5 Stunden live aus dem Grö-
ninger Bad in Magdeburg übertragen. 
Die Fachtagung war ein gelungener Mix 
aus Liveauftritten, Videobeiträgen und 
Web-Zuschaltungen sowie Ausstellerprä-
sentationen. 

Nach der Eröffnung durch den Regional-
vorsitzenden Robert Vesely erfolgte das 
Grußwort von Thomas Webel, Minister 
für Landesentwicklung und Verkehr des 
Landes Sachsen-Anhalt  – per Videoaus-
strahlung. Der Preisspiegel, als 15-jäh-
rige Jubiläumsausgabe, wurde von den 

Repräsentanzleitern live und per Web-Zu-
schaltung abwechslungsreich präsentiert. 
Die Referenten präsentierten ihre Fach-
beiträge über moderne Energielösungen, 
Markenstrategien und Positionierung für 
Immobilienexperten, zehn  Mythen rund 
um die DSGVO sowie das bewährte Rechts-
update 2020. Für den Verband berichtete 
per Web-Zuschaltung Bundesgeschäftsfüh-
rerin Carolin Hegenbarth über Aktuelles 
aus dem IVD-Bundesverband, Ralf Sorg 
erläuterte die Entwicklung des verbandsei-
genen Immobilienportals IVD24.

Die Teilnehmeranzahl von über 160 An-
meldungen bei ca. 260  Mitgliedsun-
ternehmen war ausgesprochen positiv. 
Besonders erfreulich: die nachträgliche 
Auswertung ergab, dass mehr als 96 % al-
ler Teilnehmenden die spannende Fachta-
gung gebannt bis zum Schluss verfolgten. 
Mitgliedsunternehmen berichten zudem, 
das digitale Format genutzt zu haben, 
um die Veranstaltung gemeinsam mit 
der gesamten Belegschaft zu verfolgen 
und sich inhaltlich auszutauschen. Ein 
Ergebnis, was für die Qualität der digi-
talen Veranstaltung und das fachliche 
Interesse spricht.

Als Resümee ist festzustellen, dass die 
1.  Digitale Fachtagung des IVD Mitte-
Ost ein Erfolg war und eine gelungene 
Alternative zu Präsenzveranstaltungen 
bietet. Digitale Veranstaltungen werden 
zunehmend Einzug in unseren privaten 
und beruflichen Alltag halten und durch 
die Reduzierung von Fahrt- und Zeitauf-
wand zugleich einen ökologischen Bei-
trag leisten. 

Allerdings können digitale Alternativen 
nicht den erforderlichen persönlichen 
Austausch unter den Mitgliedern sowie 
mit Kunden, Partnern oder Politik und 
Wirtschaft ersetzen.

Rund 25.000 Besucher nutzen jährlich die kulturellen Angebote 
auf Schloss Taucha. 

Arbeitsheft 29 des Landesamtes für Denkmalp� ege


